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Maſſendemonſtrakionen
gegen das Jeſenitengeſetz ſind ulnamontanerſeits, wie wiren Leſern, l n eutlich aviſiren konnten
ſattſant in's Werk geſetht wörden. Augenblicklich aber

„Hertſcht auffällige Stille im ultramontanen Lager. Doch
ar tänſche ſich nicht, es iſt die Stille vor dem Sturnn

J aller Stille. werden die Sturmleitern gefertigt, die
heilichen Minengänge bis hinein in die höchſten Kreiſe
gZegrahen. Durch dieſe Stille ſoll zudem die Gegeuaktion
ingeſchläfert, werden. hen der e nit
Was das deutſche Reich von den wieder zugelaſſenen
Jeſuiten zu erwarten hät, iſt an dieſer Stelle des öfteren

e wördeſſ. Klug wie ſie ſind, werden ſiein (ſollte das Unerwartete ihrer Kückberufung
wirklich geſchehen) in der erſten Zeit ihrer neuen Aera die
liebe Taubeueinfalt ſpielen Harmloſe Gemüther werden
Dann vielleicht asrufen: Da ſeht Jhr's ja, Jhr Unken

„rufer, die Leute ſind nicht ſo ſchlimm wie ihr Ruf Wer
ſie aber keunt und unſere Leſer kennen ſie nun zur
Getiüge. wird ſich ſchwerlich durch ſolche Klugheit dü

„pixen laſſen, vielmehr daran feſthalten, daß mit dem
Wiedereindriugen des Jeſnitisinis in das uene deutſche
Reich demſelben ein Kelln des Todes eingeimpft, eine reiche
Saat der Zwietracht ausgeſtrent werden würde. Ein gei
n ſittliches Fündament nach dem audern würde dem
4 teiche abge raben werden, ſtatt des ſo hoöchunöthigen konAdele d würde immer heftigerer Streit ent
„brennen. Wie die Zuſammenſetzung des Reichstages iſt,
„erden es lediglich taktiſche Erwägungen ſelin, die das
„Sünglein der Wage für oder wider die Jeſuiten ſtellen.
Je nach dem Cenkriim und er das do

t ges eiitig werden, wird die Entſcheidung ausfallen
Auf vent Reichstag iſt alſo in dieſer Beziehung ſicht un
ttüglich zit baiſeit, ja wir möchten der „Gexrmauia“ nicht

h geben, wenn ſſe meint, daß die Ausſichtenfür die Sache im an eim Reich r gut ſtänden.bin Daß der Bunidesräth einen die Wiederznlaſſung der
Jrhuten fordernden Beſchluß des Peichstage.
ſtmninſtg geben werde, vermögen wir einſtweilen no

Nicht zu gläuben, und wir möchten auch den Stagtsman
Heneiden, Wert Kif n Gewiſſen nähme, dieſe

ngefährlichen Orden, nachdem er einſnal glücklich überen Staatsſchiffes geworfen iſt, wieder in's h

nehmen. e e hAndererſeits liegt es aber doch auch nahe, die Auf
hebung des Jeſuitengeſetzes- anit. der Aufhebung des So
zialiſtengeſetzes anf kiite Linie zu ſtellen und. zu ſagen

wie der Staat von jetzt an die Sozialdemoktaten, nur no
inikageiſtigen nitd ſüttlichen Mitteln und Waffen bekämpfen

Awillhund wird und ſie ſo mr leichter und ſchneller zube ſwinden hofft, ſo ſo und wird er auch den Jiſgiſe
ur noch mit geiſtigen Waffen entgegentreken und jhüen

gewachſen ſein. a t ans fung äudtsore
Allein abgeſehen dävon, daß die Aufhebung des

Sößztaliſtengeſetzes noch keineswegs ſo ohne Weiteres
Allen als heilſam einleuchtet, und eine ſtättliche

Anzahl von ſtagisfreundlich geſinnten Bürgern dieſelbe

Halle den 25. November.

ichßtages ſeine Zu

en Herlage. all
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Halle, Mittwoch 26. November 1896.

Die Sozialdemokraten ſind eine politiſche Partei.
Sie verfölgen allerdings Zwecke, welche den beſtehenden
politiſchen Zuſtänden zuwiderlaufen. Aber das gilt nicht
minder von anderen politiſchen Parkeien. Weun nun die
Stagtslenker der Meinnng ſind, daß die Beſtrebungen der
Sozialdemokratie nicht in dem Maße ſtaatsgefährlich ſind,
daß es zu ihrer Bekämpfung beſonderer Ausnahmegeſetze
bedorf, ſo iſt es von dieſem Standpunkt aus niir korrekt,

ſich auch für ſie mit den allgemeinen Geſetzen zu begnügen

Die Jeſuiten ſind keine politiſche Partei,
ſondern eine geiſtliche, kirchliche Geſellſchaft

Sie fallen daher unter ganz andere Geſichtspunkte als die
politiſchen Parteien Der Zweck der politiſchen Parteien
iſt, für dieſe oder jene Regierungs-, allenfalls auch

Wirthſchaftsform einzutreten. Der Zweck des Jeſuiten
ordens aller kirchlichen. Orden iſt, eine vollſtändige
Lebens form, und zwar eine Form des inneren m
äußeren Lehens zu geben und dieſelbe mit allen Mittel
zu verwirklichen. Es leuchtet ohne weiteres ein, wie tief
greifend dieſer Unterſchied iſt. 1Die politiſchen Parteien nehmen nur einen klejuen
Ausſchnitt des menſchlichen Lebens in Beſchlag, die geiſt
lichen, kirchlichen Geſellſchaften nehmen das gauze Leben
und alle Lebensbeziehungen für ſich in Anſpruch,
Sind unn die von ihnen geforderten Lebensformen
derart, daß ſie in geiſtiger und ſittlicher Beziehung verderblich wirken, daß ſie wie beim Jeſuitenorden der Fall,

geradezu Alles, was in langſamer, mühſamer, geiſtiger mird
ſittlicher Arbeit für unſer Volk gewonnen iſt, wieder zer
ſtören wollen, und damit nicht genug, auch politiſch gruud-
„verſchieden geartet ſind von den beſtehenden Formen und An

erhaltung, wenn der Staat ſolchen Lebens-
formen ganz energiſch den Zutritt in ſein Gebiet
verweigert. Mögen ſie wie die Mormonen ſich an irgend
einem Salzſee auſiedelu, das deutſche Reich wenigſtens hat
für ſie keinen Raum!

Maſſendemoüfträtiövnen und Maſſenpeti-
tionen gegen die Wiederzn laſſung der Jeſulten ſcheinen

enns darum gebotentzzu ſeine u a a
Wie werlautet, wird der Centralvorſtand des Evan-

tag und am den Bundesrath richten.

Land ſchleunigſt ſichfalle Freunde deutſch-evan
geliſcher Sittei nud deutfch- evangeliſchen Weſens
dieſem Vorgehen auſchlöſſen, ſicht zuſammen
thäten, um inigroßenſVolksverſammlungen ünd
durch zahlreicherlnterzeichnung von Petitionen
zu demonſtriren gegen die Jeſniten. in

Politiſche und wermiſchte Nachrichten.

Am Montag Vormittag arbeitete der Kaiſer mit
dent e von Caprivi und hörte den Portrag des
Chefs des Civikkabinets, Wirkl. Geh. Räths Dr. v. Lucauus.
Avwi Nachmittäge ſahen die Majeſtäten den Prinzen und
die Prinzeſſin Reuß, die Gräfin Wolkenſtein, den General
der Jnfänterie von Derenthall, ſowie den Oberſten von

vielmehr nür als einen Verſuch anſieht ſo iſt die Paralleli
Ftüng diefer beiden Geſetze gründverkert.
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ſchauungen, ſo iſt es einfache Pflicht der Selbſt

Kne Bundes demnächſt eine Petition dieſer Art an den
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182. Jahrgang

parkſtation ſich zur Jagd nach Schleſien zu begeben, un
von dort am Sonntag wieder im Neuen Palajs einzutreffer

Die Kaiſerin Friedrich beſuchte am Sonntag Mitto
Prof. Krauſe's Klinik in der Ziegelſtraße, in welcher die hob
Fran mehrere Freibetten unterbält, um dort das Koch'ſche Hei
verfahren kennen zu kernen: Profeſſor Krauſe und Or. Corne
welche die Kaſſerin in den Krankenſälen und Zimmern herum
ſührten, erſtatteten Bericht über die an faſt 50 Patienken de
Anſtalt beobachteten Wirkungen des Heilmittels und erklärte
das Verfahren im Einzelnen

Voin Bundesrath. In der am 22. d. M. unter den
Vorſitz des Vize Präſidenten des Stagtsminiſteriums, Staats
ſekretärs des Jnnern Or. v. Bötticher abgehaltenen Plenarſitzu g
ertheilte der Vundesrath dem Entwurf von Vorſchriften betr. di
Einziehung der von den Rhedern für die Jnvaliditäts- un
Altersverſicherung der Seeleute zu entrichtenden Beiträge, un
dem Geſelzentwurf über die Beſieuernug des Zuckers die Zu
limmunng. J Anſchluß an den lebte et wurde
über mehrete Eingaben, die Beſteuerung des ers betreffend.

Beſchluß gefaßt. Mit der bereits erfolgten Ueberweifung ber
Vorlage betreffend die Zulaſſung der Penſionskaſſe für di
Axbeiter der henen per tig in Elſaß Lolhringen
zur felbftſtändigen Durchführung der Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung an den Ausſchuß für Handel und Verkehr erklärte
ſich die Verſammlung einverſtanden.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Montag, den
I. Dezember, ſind 250 Jahre ſeit dem Regierungsanlritt

des Großen Kürfürſten verfloſſen. Aus Anlaß der Wieder
kehr dieſes Tages, welcher für BrandenburgPreußens
Geſchicke von hoher Bedentung war, haben Se. Majeſtät
der Kaiſer und König zu beſtimmen geruht, daß zur Ge
dächtnißfeier an dieſem Tage die öffentlichen Gebäude be
flaggt werden.“ Daß amtliche Blatt veröffentlicht ferner
das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Inhaber
lautender Obligationen der DentſchOſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft zu Berlin im Betrage von 10556000 M.

Die Mitglieder des Domkapitels GneſenPoſen
und die Ehrendomherren treten heute zuſammen
behufs Aufſtellung einer nenen Kandidatenliſte für den erz
biſchöflichen Stuhl. Katholiſche Kreiſe verſichern, daß die
Liſte dem Kaiſer geuehme Perſonen enthalten wird.

Zum erſten Sorſitzenden des Vorſtandes des Deutſchen
Kriegerverbandes iſt der „Voſt“ zufolge in einer außer
oxdentlichen Sitzung des rig Bundes Vorſtandes der
Genergllientenant z. D. v. Renthe gen. Finck einſtimmig ge
wählt worden. Derſelbe hat die Wahl angenommen-

Jn Fraukfurt a. M. hat der Bürgermeiſter Dr.
Heußenſtamm in der Stadtverordneteuverſammlung im

uftrage des Mäagiſtrats erklärt, daß es ſich bei derer Vleheinſuhrberbote und der Herabfetzung der

aud wirthſchaftlichen Zölle nicht um Gemeindean ge-
kegenheiten händele, d. h. der Magiſtrat lehnt es
ab, ſich in dieſer Sache befürwortend an den
Reichskanzker zu wenden. Hoffentlich findet das
Beiſpfet Nachfolge. Die Beſchäftigung der ſtädtiſchen

W

Vertretungen mit Dingen, die ſie in ihrer amtlichen Stel
lung nichts angehen, Himmt in einer Weiſe zu, die für die
Zukunft das „Schönſte“ verſpricht, d. h. die Ausſicht er
öffnet, daß auch auf dieſem Gebiete, allen Betheuerungen des

Gegentheils ungeachtet, die Pärteimäache allein noch
etwas zu bedenten haben wird.

Ein Kynologenkongreiz, zu deſſen Betbeiliqung alle Hunde-
züchter und Aiebhaber dürch die Vorſtände verſchiedener Iyno
logiſcher Vereine von Berlin und Plauen i. V. aus durch ein
Rundſchreiben aufgefordert werden, ſoll in der nächſten Zeit ab
gehalten werden. Es erſcheint ſo heißt es in dem RundſchreiBiſſing nnd deſſen Gemahlin als Gäſte bei ſich. DerHalſer gedeſtkt Bienstog Pormitkag gleich von der Wild

öberftäche dich eine ganz gewöhnliche Loupe, dann iſt
man nicht wenig über das wahre Ausſehen dieſer ſich ſo
weich, ſo ſanimetartig anfühlenden Haut verwundert, ja er

s abgeſehenGerade de gen Richterauge ſoll auf jede Weiſere ris Licht geführt werden wenn mäj ſo ſagen darf.

Eine geſude Häut ſoll außer der an ihr gerühmten und
auch wirklich rühmenswertheu Glätte noch manche andere

ſchätzbaren Eigenſchaften beſitzen. Sie ſoll e ſein,

All ſe, de 3hige, wohlgeſällige Farbe beſitzen. Hier aber beginnt be

on len Während Andere einer entſchiedenen Bläſſe den
rzig geben. Die leidige Mode ſpielt auch in dieſem

Punkte eine in verantwortlich 5 Rolle und man be
hauptet, daß faſt jedes Zeitalter ſeine beſonders bevor
zugte Hantfarhe hatte. Die naturwidrige überfeinerte

u üngemein künſtvoll zuſaminengeſetzten Haſt aus e der Rococo Epoche leiſtete auch auf dem Gebiete

ü tat m e rn der veritzeintlichen Verſchönerung der Sguitert das Un
gehelterlichſte. Mit der Rückkehr zur Natir iſt es auch
in dieſer Hinſicht zeitweilig etwas beſſer geworden wir
ſcheinen uns indeſſen gegenwärtig wieder einmal auf einer
etſvos abſchüſſigen Fläche zu bewegen. Wenigſtens beegnet man jetzt wieder geſchinintten oder gepuderten Ge
ſchlern unter unſeren Frauen recht häufig. Man ſcheint

alſo wieder einmal der lieben Natur mehr als nöthig und
billig in ihr Handwerk pfuſchen zu wollen. Gleichwohl
iſt micht zu verkennen, wie eigenthümlich in ihrer ganzen
äußerlich wahrnehmbaren Beſchaffenheit unſere Haut durch
den regelmäßigen Gebrauch von Schminke und Puder
verändert wird. Man braucht eine Schauſpielerin
oder einen Schauſpieler nur außerhalb der Bühne zu be
trachten, um die unverkennbaren Spuren ſeines Berufes,

reits der ſeit unendlicher Zeit geführte nud nicht ge
ſchlichtete Streit. Denn was iſt ſchön Manche halten
deu gelblich gen Teint der Mittelenrvpäer für den

ben, wünſchenswerth, daß jeder beſtehende Verband einen mit
entſprechenden Vollmachten, verſehenen Abgeordneten entſendet.

auch en von den phyſiognomiſchen Merkwalen, an
der Geſichtsfarbe und eder eigenthümlich fahlen Haut ſofort
herauszüfinden. Ganz gewiß wird man ſolch eſte Schau
ſpielerGeſichtshant außerhalb der Bühne nicht ſchön finden
können. Solch eine Haut entbehrt vör Allen des natürlichen
imnatten Glanzes, m hen dieſer mntte Glanz verleiht
der Haut hre eigenthümtliche Friſche. Er iſt wie der zarte
Flaum an den friſch hepflückten Früchten, ſo eigengrtig reiz
voll. Woher dieſer Glanz wohl kommen weg. r iſt
das Ergebniß der Thätigkeit zahlloſer in das Gewebe der
Lederhant eiſigebetteter Drüſen, der ſogenannten Tälgdrüſen.

Dieſe milüden mit hen enrune feinen e en
frei auf die Hantoberfläche äns ſie entleeren dorthin die

in ihrem Drüſenzelletjappärat erzeugten Fette. Sie beſtehen
aus Oelſäure, aus Choleſterin, aus Seifen und einigen
Sälzen, namentlich Phosphaten. Mit Ausnahme der Hohl-
hand und der Fußſöhle fehlen dieſe Talgdrüſen an keiner
ſonſtigen Stelle unſerer Hat. Von den ünzähligen kleinen
Talgdrüſenöffnungen aus verbreitet ſich ein unendlich feiuer
und faſt gleichmäßig vertheilter Fettbelag über die ganze
Hänt, und dieſer verleiht ihr jenen charakteriſtiſchen Glanz,
der indeſſen durch einen anderen, gleichfalls aus Drüſen
herſtammenden Airsſcheidinigsſtoff, den Schweiß, noch eine

eigenartig feucht ſich anfühlende Beſchaffenheit erhält. Eine
völlig nöormale Haut muß ſich nämlich ein ganz wenig
feucht anfühlen. Ein Uebermaß von Schweiß- wie von
Fettabſonderung iſt freilich recht läſtig, zuweilen geradezu
ünerträglich. Küch gegen dieſe Uebelſtände pflegt man,
wenngleich in ſehr mißverſtandener Abſicht, eine deckende
Puderhülle oder Schminkſchichte auzuwenden. Es kann
jedoch nicht entſchieden und nicht oft genug betont werden,
daß die durch den regelmäßigen Gebrauch jener Haut-
verſchönerungsmittel nothwendig verurſachte Verſtopfung
der Talg- und Schweißdrüſenmündungen ſchädigend anf
die Beſchaffenheit der Hautgewebe zurückwirken muß.

Schuß folgt.



Die Luſt, zu fabuliren, hat dem Berliner Corre
pondenten des Mancheſter Conrier wohl die Feder geführt,
als er ſeinem Blatte meldete, es würde demnächſt ein Werk
des Fürſten Bismarck: „Die Zeit und das Leben Kaiſer
Wilhelm's I.“ in zwei umfangreichen Bänden in London
erſcheinen. Der kühne Märchenerzähler fügt hinzu: Kaiſer
Wilhelm II. habe den Wunſch ausgeſprochen, das Manu
ſkript des Bismarck'ſchen Werkes vor der Publicirung ſelbſt
durchzuleſen; der Fürſt habe jedoch die ihm gemachten An
deutungen nicht verſtehen wollen und beabſichtige, unter
ſeinem Namen das Werk in London zu veröffentlichen,
ohne es dem Kaiſer vorher zur Durchſicht und Genehmigung
vorgelegt zu habeu.

Die Ausfchließung en n er Mitglieder aus
einem Kriegerverein beſchäftigte kürzlich ein Berliner Amts

ericht. Der Vorſtand des Kriegervereins zu Niederſchönhauſenha 5 Mitglieder aus dem Verein ausgeſchloſſen, weil ſie bei

er letzten Wahl für den ſozialdemokratiſchen Rechtsanwalt
Stadthagen geftimmt hatten. Die Betreffenden hatten darauf
hin den Vorſtand auf Anerkennung ihrer Mitgliedſchaft verklagt,
unter Feſtſtellung der Thatſache, daß ſie ſich einer Störung der
Mitgliedſchaft durch ftatutenwidrige Handlungen nicht ſchuldig
gemacht hätten. Jn dem Termin erhob der beklagte Vorſtand
u. A. den Einwand daß er nicht anders habe handeln können,
aind berief e dieſer Beziehung auf ein Schreiben des Amts
vorſtehers, welcher bekundet hatte, daß er das Geſuch des Vereins
um Berleihung einer Fahne nicht befürworten werde, wenn die
betr. 5 Perſonen nicht ausgeſchloſſen würden. Das Amtsgericht
azvies die Klage ab. Während der Vertheidiger darauf binwies,
daß die Kläger ihrer Anſprüche auf die Sterbe- und Begräbniß-
Hoper des Vereins verluſtig gingen, führte der Richter aus,

aß keine vermögensrechtlichen Jntereſſen vorlägen, da die
Ter ſchaft eines ſolchen Vereins nur gewiſſe Ehrenrechte
gewähre.

Gerüchtweiſe verlantet, die Verlobung des Prinzen
Alphous von Bayern mit der Prinzeſſin von Alencon ſei auf
ehoben. Thatſächlich findet die für den 26. d. M. angeſetzte

Traunng nicht ſtatt.
Parlamentariſches. Der von dem Verbande des alten

aind befeſtigten Grundbeſitzes in dem Landſchaftsbezirk Ober-
Jand, Kreis Pr. Holland, präſentirte Fideikommiß Beſitzer,
Kammerherr, v. Kunheim auf Spanden, iſt, nach dem „B.
Kreisbl.“, als Mitglied des Herren hauſes auf Lebenszeit
berufen worden. Z.

Der Oſtpreußiſche Konſervative Verein, deſſen
Vorſitzender der Reichstagsabgeordnete Graf Dönhoff-

riedrichſtein iſt, hat am 17. November ein Flugblatt er-
Iaſſen, welches, an das Datum der Allerhöchſten Botſchaft
von 1881 ankunüpfend, die Hauptbeſtimmungen des „dritten
Gliedes“ der großen ſozialreformatoriſchen Geſetzgebung,
der Jnvaliditäts und Altersverſicherung, dem Verſtänd-
niſſe der großen Maſſe erſchließt. Das Flugblatt ſchließt
mit folgender beherzigenswerther Mahnung:

„Großer Noth wird begegnet, das Familienleben ver
ſchönt und die Pflicht und die Ehre der Arbeit von jedem
redlichen Arbeiter erkannt werden. Darum gilt es, daß
alle ehrlich und treu geſinnten Patrioten Hand anlegen,
ein ſo wichtiges Geſetz, welches die Noth der Zeit für
mehr als eine halbe Million Arbeiter in unſerer Provinz
zu lindern beſtimmt iſt, durchzuführen. Der Arbeiter ſorgt
dadurch für ſich ſelbſt, der Arbeitgeber aber für die Ent-
laſtung der Gemeinden und Gutsbezirke, indem durch
dieſes Geſetz die Laſt der Armenpflege beſeitigt oder doch
wenigſtens gemindert wird. Oſtpreußen, von welchem ſchon
einmal die großartige Bewegung gegen den äußeren Feind
ausgegangen iſt, wolle auch hier die Bewegung gegen den
inneren Feind entſchloſſen aufnehmen und durchführen und
dadurch zeigen, daß es die Ziele der herrlichen Kaiſer-
botſchaft verſtanden hat und gewillt iſt, dieſelbe immer
feſter zum Bewußtſein ſeiner Bewohner zu bringen!“

Enttänſchungen über Enttänſchnugen erlebt die
ultramontane Partei. Jn der preußiſchen Thronrede wurde
die ervenerte Vorlage eines Sperrgelder-Geſetzentwurfes,
ſo oft von der ultramontanen Preſſe als bevorſtehend an
gezeigt, vermißt. Die SchulgeſetzVorlage bringt, obwohl
den konfeſſionellen Bedürfniſſen ſehr weit entgegenkommend,
eine Staatsſchule, aber keine Klerikalſchule nach Windt-
Hhorſtſchem Rezept. Und endlich die Nichtanerkennung
es Frhrn. v. Huene zum Landwirthſchaftsminiſter. Die

„Kölner VolksZtg.“ giebt ihrer Enttäuſchung und Erbit-
terung offenen Ausdruck: Seine Berufung hätte ſchreibt
das Blatt die volle ſtaatsrechtliche Gleichberechtigung
der Katholiken zu einem gemeinverſtändlichen Ausdrucke
gebracht (als ob dieſe nicht ebenſo gut dadurch dokumen-
tirt wäre, daß der ſeitherige Miniſter, Herr von Lucius,
Katholik iſt)! Aber die Zeit ſcheine für eiue ſolche Beru-
fung noch nicht reif zu ſein. Man wolle die Katholiken
wohl vorſpannen vor den immer ſchwieriger ſich fortbe-
wegenden Staatswagen, aber auf den Bock wolle man ſie
nicht laſſen.

Enttäuſchungen können da niemals ausbleiben, wo man
ſeine Erwartungen und Anſprüche ſo ſehr überſpannt, wie
es die nach dem 20. Februar ſo ſiegestrunkenen Ultra-
montanen in immer ſteigendem Maße gethan haben. Wie
nun unter dieſer ultramontanen Verſtimmung die Reichs-
tagsverhandlungen und der weitere Gang des Staatswagens
ſich geſtalten werden, was die Ultramontanen thun werden,
um auf den Bock zu kommen und unſere Staatsverhältniſſe
für die Klerikaliſirung „reif“ zu machen, das bleibt abzu
warten.

Gedenkfeier in Hannover. Geſtern (24. Nov.) wurde in
Hannover eine eigenthümliche Jubelfeier abgehalten, wie ſie ſich
auf die Errettung der Stadt Hannover von einer Zerſtörung
bezieht, welcher dieſelbe vor 400 Jahren nur mit Mühe entgangen
iſt. Der Vorgang iſt folgender: Jn einer Fehde im Jabre

486 hatte ſich Hannover nebſt anderen Städten auf die Seite
er Gegner des Herzogs Heinrichs des Aelteren von Braun
chweig geſtellt. Auch nach Beendigung des Krieges hegte der

Herzog Groll gegen die zu ſeinem Lande gehörende Stadt undFeſhlot, ſie dürch einen Handſtreich einzunehmen. Am Abend

Des 23. Nov. langte er mit einem anſehnlichen Heere vor der
Bei Hannover gelegenen Döhrener Landwehr an und brachte
Hen Thurm derſelben durch Liſt in ſeine Gewalt. Sein Plan
ging dahin, am folgenden Morgen einige Kaufmannswagen, in
Denen Krieger verborgen waren, vor das Aegidien-Stadtthor
Fahren und dort Eingang begehren zu laſſen. Sobald dasſelbe
geöffnet ſein würde, ſollten die Gewaffneten aus den WagenSnimen, die Schließung der Thüren verhindern und das Thor

Jo lange, beſetzt halten, bis die in den Gärten und dem bei
DHanuoved befindlichen Walde, der Eilenriede, verſteckt liegenden
Soldaten herbeigekommen ſein würden. Dieſer Anſchlag wurde
Sedoch dadurch vereitelt, daß ein hannoverſcher Bürger, Cord

jorgentrick, der an 24. Nov. früh morgens, weil er am Abend
orher ausgeſchloſſen war, dem Thore zuging, auf dem Kirchhofe
er bei der Stadt belegenen Marienkapelle Feinde bemerkte

Er ging eilends zum Aegidienthore, rief den Wächter und be
nachrichtigte ihn von der drohenden Gefahr. Das äußere Thor
var bereits geöffnet und wurde nunmehr wieder geſchloſſen.e gab der Thurmwächter aus ſeiner Büchſe einen Alarm
chuß ab. Die Feinde bielten dies für das verabredete Zeichen,

daß das Thor eſngenouen ſei nud men 2090 Fußaänger imd

über 800 Reiler ſtark, herangeeilk. Unberrichkeker Dinge mußten
ſie ſich wieder zurückzichen. Um die Stadt z ſchädigen, verbrannten ſie den derſelben gehörenden „Ziegelhof“, hielten den
Döhrener Thurm beſetzt und zerſtörten die übrigen Wachtthürme.
Auch verſuchten ſie, der Stadt das Waſſer zu entziehen, indem
ſie bei dem Dorfe Ricklingen die Leine abdämmten. Jedoch waren
in der Gegend von Ricklingen bis zur Stadt ſo viele Quellen,
daß deren Waſſer zur Noth Fureer um die Mühlen zu
treiben und ſo wurde auch diefer Zweck nicht erreicht.
Schließlich gaben die Feinde, nachdem ſie noch in der
Stadtforſt eine Menge Bäume abgehauen und zum Theil fort-
geführt hatten, die Belagerung auf und zogen wieder ab. Die
Erinnerung wurde durch ein großes Feſteſſen und durch eine
angemeſſene Erwähnung in ſämmtlichen Schulen begangen.

Die Stellung
des Großherzogthums Lurembury-

Ueber den Charakter und die Tragweite der Aufgabe,
welche jetzt dem Herzog von Naſſau zufällt, dürften wohl kaum
mehr Zweifel obwalten: Adolf von Naſſau wird luxemburgiſcher
Landesherr, conſtitutioneller Monarch und Beherrſcher eines
neutralen Landes. Aus dieſen mehrfachen Beziehungen er-
wachſen ihm denn auch folgerichtig mehrerlei Pflichten, deren
Erfüllung er ſich nicht entziehen kann und auch nicht ſich zu
entziehen verſuchen wird.

Der luxemburgiſche Charakter in ſeiner Eigenart iſt das
geſchichtliche Ergebniß von Jahrhunderten und darum der
Achtung, werth. Die verſchiedenen Nationen, die im Laufe der
r ihre Herrſchaften über das Land an einander abtraten,
haben an der Ausbildung dieſes Chargkters mitgewirkt; eine
jede hat ihm als Vermächtniß eiue gewiſſe Signatur aufgedrückt,
die ſich noch heute an dem Luxemburger oft als Vorzug, mit-
unter aber auch als Schwäche kundgibt. Von wen dieſes
Völkchen ſeinen „esprit frondeur“ ererbt hat, wird leicht zu er
rathen ſein. Aus den politiſchen Wandlungen, die das Land
vielfach zu ſeinem Schaden erfahren, hat ſich ein ſchaxf aus
geprägtes Streben nach Selbſtſtändigkeit und Freiheit heraus-
ſteidet, das in dieſem Jahrhundert, wo Luxemburg ſeiner Ge-
chicke Herr geworden und ihm gegönnt iſt, ſein eigenes Leben

zu leben, in jenem zähen, den kleinen Staaten eigenen ängſt-
lichen Feſthalten an ſeiner Unabhängigkeit, an ſeiner innern
und änßern Selbſtſtängdigkeit zum Ausdruck kommt. Es wird
ſchwer halten, den Weg zum Herzen der Luxemburger zu finden,
ohne dieſen Gefühlen Rechnung zu tragen. Der Fürſt, der mit
dieſem Volke verwachſen und daſſelbe nach dem bekannten Wahl
ſpruch, eines deutſchen Fürſten: „Jch weiß mich eins mit meinem
Volke“ regieren will, der wird ſich gewiß nicht mit dem Ge-
danken tragen dürfen, den nationalen Charakter deſſelben um-
zuformen, er wird ſich vielmehr mit demſelben gleich machen
müſſen. Das hat Adolf von Naſſau verſtanden, Und wird es
fraglos auch ferner verſtehen.

Der Großherzog von Luxemburg iſt ein conſtitutioneller
Fürſt. Als ſolcher hat er keinen ſelbſtherrlichen Einfluß auf die
Staatsgeſchäfte. Er, kann nicht lediglich nach ſeinem Kopfe
handeln, er iſt an den Volkswillen gebunden Wilhelm III.,
der inn Luxemburg als das Muſter eines conſtitutionellen Fürſten
gilt, hat ſeinem Nachfolger den einzuhaltenden Weg ſcharf vor
gezeichnet, und dadurch allein ſchon dürften die an den Thron
wechſel in Luxemburg hier oder dort geknüpften Befürchtungen
ſich als grundlos erweiſen. S

Der Großherzog von Luxemburg iſt endlich Fürſt eines
neutralen Landes, und eben darin liegt eine Bürgſchaft für die
ſtrenge Gleichmäßigkeit, die er ſich in ſeinem Verhalten den üb-
rigen Staaten gegenüber zur Richtſchnur ſeines Handelns machen
muß. Jn Bezug auf Luxemburg hat Bismarck 1867 anläßlich
der Jnukerpellation Bennigſens geäußert, die Neutralität dieſes
Landes ſei Deutſchland ebenſoviel werth als der Beſitz einer
Feſtung. Deutſchland muß ſomit wünſchen, daß dieſe Neutralität
fortdaure. Jn der internationalen Anerkennnng, welche Adolf
von Naſſau als Regent im April vorigen Jahres gefunden
hatte und welche er jetzt dauernd finden wird, erblicken wir eine
Gewähr dafür, daß die nächſte Zukunft keine Gefahr für die
Neutralität des Landes birgt. Man hat auch in Luxemburg
nicht vergeſſen, daß der jetzige deutſche Kaiſer, als er am
10. Auguſt auf Helgoland von dem letzten Stück deutſcher Erde
ſprach, das er in feierlicher Handlung dem Reiche einverleibe,
inbegrifflich den Gedanken an einen Anſchluß Luxemburgs an
Deutſchland als außerhalb der Berechnnngen deutſcher Politik
liegend bezeichnet hat.

Die Wahlen in Jtalien.
Die Regierung hat einen Sieg erfochten, der glänzen-

der iſt, als ſie ſelbſt erwartete. Die Radikalen gehen aus
der Wahlurne an S und Anſehen geſchmälert hervor.
Jn Mailand, der feſteſten Hochburg des Radikalismus,
verloren ſie zwei Sitze. Cavallotti wurde nur als dritter,
Muſſi gar nur als Vertreter der geſetzlichen Minderheit
gewählt. Es giebt außer Ravenna faſt keine größere
Stadt, wo die Radikalen nicht an Boden verloren hätten.
Die ſchmerzlichſte Enttäuſchung hat aber wohl Jmbriani
erfahren, der als Bannerträger des Jrredentismus in zehn
Wahlbezirken kandidirte, und mit knapper Noth nur in
ſeinem alten Wahlbezirk wiedergewählt wurde. Jn Rom
wurde, da der Wahlbezirk 5 Kandidaten wählen mußte
und in dieſem Fall nur 4 Namen auf den Wahlzettel
eingetragen werden dürfen, die Vertretung der Minderheit
dem Jrredentiſten Barzilai zugeſprochen. Er und der
Uhrmacher Bezzi aus Ravenna werden mit Jmbriani die
einzigen Abgeordneten ſein, welche auf Grund des irreden-
tiſtiſchen Programms gewählt wurden. Die Regierung
hätte keine klarere Antwort des Volkes auf die irreden-
tiſtiſchen und radikalen Beſtrebungen erhoffen können.
Crispi wurde in Palermo, Girgenti und Syracus gewählt.
Um Mitternacht veranſtalteten die Jrredentiſten einen
Fackelzug zu Ehren Barzilais, wobei die üblichen Rufe
ausgeſtoßen wurden. Die Polizei trieb die Ruheſtörer
auseinander und nahm elf Verhaftungen vor. Die Regie-
rung verfügt über ungefähr 369 Stimmen. Nicotera ver
liert ſeinen treueſten Genoſſeu. So endete der Tag, der
den Dreibund ſprengen ſollte.

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

6. Sitzung vom 24. November, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Mi quel und Kommiſſarien.

Die erſte Berathung des Einkommenſteuergefetzes
wird fortgeſetzt.

Abg. von Eynern (ntl.): Die nationalliberale Partei
hat nicht, wie Herr Richter ihr unterſtellt, die Abſicht, daß
dieſes Haus aufgelöſt werden ſoll; denn welcher Vortheil könnte
daraus erwachſen Wenn mit dieſem Hauſe keine Reform durch-
geſetzt werden wird, wird ſie mit einem anderen Hauſe erſt recht
nicht zu Stande kommen; denn die Strömung würde bei einer
Auflöſung doch höchſtens nach links gehen. Was Herr Richter
eigentlich wolle, kann man aus ſeinen Reden niemals ſehen, da
er immer nur das vorbringt. was er nicht will. Von dem
Finanzminiſter weiß ich immer, was er will, und deshalb folge
ich ihm auch gern. Jch hatte mir die Ausgeſtaltung unſerer
direkten Stenern etwas anders gedacht, namentlich durch Aus-
geſtaltung der Gewerbeſteuer und der Erbſchaftsſteuer, wie dies
in Frankreich und England geſchehen iſt. Jch habe ſchwere Be
denken gegen die Deklaration gehabt, ebenſo wie die Regierun-
gen ſich früher in den Motiven des früheren Einkommenſteuer-
geſetzes dagegen ausgeſprochen haben. Aber da die Deklaration
die Zuſtimmung des Hauſes finden dürſte, ſo halte ich es für
meine Anfgabe, nach beſten Kräften daran mitzuarbeiten. Das

Großkabital, die Jnduſtrie kann das Einkomiuten geſtgit feſt.
ſtellen, denn es verfügt über eine gute Buchführnng. Belaſte
wird die geiſtige Arbeit, deren Einkommen jetzt ſtärker getroffen
werden ſoll. Die Landwirthſchaft wird die Deklaration gar
nicht leiſten können. Trotz des großen Ueberſchuſſes hat der
Finanzminiſter die Finanzlage etwas grau in grau gemalt, was
ich nicht für zutreffend halte. Eine Erhöhung der Steuern wird
dadurch nicht nothwendig gemacht, namentlich wenn man be-
denkt, daß unſere Steuererlaſſe auch zu einer Zeit gemacht wor-
den ſind, wo die Ueberſchüſſe nicht ſo groß waren. Die Gelder
aus der lex Huene ſind nicht verſchwendet, ſondern in den
meiſten Kreiſen gut verwendet worden für Chauſſeebauten c.
wenn auch in einzelnen Kreiſen Thorheiten begangen ſein mögen.Die Vorlage, die uns heute vorliegt, iſt viel beſſer als die Vor
lage von 1883; namentlich iſt zu loben, daß die Kapitalrenten
ſteuer verſchwunden iſt. Jch bin kein Gegner der Kapitalrenten
ſteuer an ſich, aber ſie muß das Kapitaleinkommen an der
Quelle faſſen, bei den Zinsſcheinen und Dividenden der Staats
papiere, bei den Hypotheken u. ſ. w. Die Steuerbefreiungen
der Standesherren ſind Gewohnheitsrechte geworden, deshalb
müſſen ſie im ſozialpolitiſchen Jntereſſe abgelöſt werden. Für
die neu einzuſührende Steuerfreiheit der Häuſer Hannover,
Heſſen, Naſſau u. ſ. w. habe ich keinen genügenden Grund ge-
funden; ſie darf deshalb nicht eingeführt werden im Intereſſe
der ſozialen Gerechtigkeit. Bedenklich iſt, daß auch ſolche Ein
kommenstheile zur Steuer herangezogen werden ſollen, welche
zur Verbeſſerung des Vermögens dienen. Wer wird dann Land
güter melioriren oder neue Maſchinen anſchaffen, wenn er für
die neu verwendelen Summen Steuer bezahlen muß? Die
Aktiengeſellſchaften ſtellen dar eine Verbindung kleiner Kapi-
taliſten, welche ſich nur in dieſer Form an der Großinduſtrie be-
theiligen können. Weshalb ſollen dieſe kleinen Kapitaliſten mehr
Steuer zahlen als, die Großkapitaliſten? Weshalb ſollen die
Aktionäre der Diskontogeſellſchaft mehr zahlen als die Häuſec
Rothſchild oder Bleichröder? Ein Fehler iſt, daß die Einſchätz
ungen in der Hand des Landraths bleiben ſollen. Die Land
räthe können die Arbeit, wenigſtens in den induſtriellen Kreiſe-.
nicht mehr bewältigen: man müßte ihnen alſo beſondere Steuer-
aſſeſſoren an die Seite ſtellen, da iſt es gleich beſſer, einen Le
ouderen Beamten mit der Arbeit zu betrauen. Auch das Ver
ahren der Einſchätzung, die Art, wie dem Einkommen nachge

forſcht werden kann, iſt nicht zu billigen; dadurch wird ſehr vie
böſes Blut gemacht werden. Jn Sachſen, auf welches verwieſen
iſt. beſtehen ſo ſtrenge Vorſchriften auch gar nicht. Der Stener-
gerichtsbof iſt ein glücklicher Gedanke. Die Erbſchaftsſteuer habe
ich früher ſelbſt vorgeſchlagen, aber nur als Ertragſteuer. Die
icherrng betrachtet ſie aber jetzt nux als Kontrollſteuer: als
ſolche halte ich ſie für überflüſſig. Denn ebenſowenig wie in
Sachſen brauchen wir in Preußen eine ſolche Kontrolle de
Selbſteinſchätzung. Wenn die Erbſchaftsſteuer eingeführt wer-
den ſoll, muß jedenfalls die Beſtimmung über die Beſteuerung
von Erbſchaſten unter Ehegatten geſtrichen werden. Die Ein-ſchätzung und deren Materialien ſol geheim gehalten werden
das iſt nothwendig denn die Veröffenklichung der ganzen Einkommensverbältuſſſe, wäre ſehr gefährlich und der Unfug, der

jetzt beſteht, daß die Einſchätzungen gedruckt und veröffentlich
werden, ſollte ſchleunigſt“ unterdrückt werden. Durch die 88 8und 85 wird dem Hauſe die möglichſte Garantie gegeben daß

die Mehreinnahmen aus der Einkommenſteuer zur Erleichterung
der Gemeinden verwendet werden. Weiter konnte man nicht
gehen; ein Verwendungsgeſetz wird erſt ſpäter gemacht werde
können wenn man den Betrag der Mehreinnahmen überſehen
kann. Die Kommiſſion wird in dieſem Geſetzentwurf viele Um-
geſtaltungen vornehmen müſſen aber ich glaube daß ſie mik
dem Finanzminiſter leicht zur Verſtändigung kommen wird. Woein Wille iſt, da iſt ein Weg und es wird ſich zeigen, daß viele
Wege zum Ziele führen. Der Reichskanzler hat darauf hinge
wieſen, daß die Vorlage e dienen werde, die Liebe zum
Vaterlande zu ſtärken. Jch kann dieſe Meinung in Bezug außdie Steuergeſetze nicht gerade theilen aber ich würde ſehr zu

frieden ſein, wenn ich mich getäuſcht haben ſollte. (Beifall ber
den Nationalliberalen.)
Abg. Rickert (dfr.) will auf die Erbſchaftsſteuer nicht mehr

eingehen, da dieſelbe ja als todt zu betrachten ſei. Die Selbſt
einſchätzung beſteht nicht bloß in kleinen Ländern, ſondern aucä
in England, wo niemals Jemand daran denken würde, die
Selbſteinſchätzung aufzuheben. Es wäre zu wünſchen, daß der
Miniſter die Steuergeſetze der deutſchen Staaten, welche die
Selbſteinſchätzung haben, und die Jnſtruktionen der Kommiſſion
zur Jnformation mittheilte. Redner erklärt, daß er ſich in
Jrrthum befunden habe, als er behauptete, daß außer i
ch nur etwa noch in Mecklenburg das Steuerbewilligungs-
recht ſehlt; die mecklenburgiſchen Stände haben vollſtändig das
Recht, die Höhe der umzulegenden Stenern feſtzuſtellen. Die
Ueberweiſung der Realſteuern angepes: zu haben, iſt ein Ver
dienſt der linken Seite des Hauſes und auch jetzt würde er.
Redner, damit einverſtanden ſein, wenn dadurch die lex Huen
beſeitigt würde. Aber an wen ſoll die Ueberweiſung erfolgen
An die Kreiſe doch wohl nicht nach den ſchlechten Erfahrungen
welche man mit der lex Huene gemacht hat; und wenn di
Landgemeindeordnung angenommen würde, ſo würden immer
noch nicht an die Gemeinden die Ueberweiſungen erfolgen
können, weil dann auch die Gutsbezirke einfach die Grundſteuen
eſchenkt erbielten. Uebrigens muß bezüglich der Selbſtein

ſchätzung noch feſtgeſtellt werden, daß nach den Ermittelungen
in Sachſen, welche der Statiſtiker Böhmert angeſtellt hat, nur
der Grundbeſitz ein ſtets ſteigendes Einkommen aufzuweiſen
hat, während die Induſtrie große Schwankungen aufweiſtr
Vielleicht ſtellen ſich ähnliche Ergebniſſe auch in Preußen
heraus. Der Redner beantragt ſchließlich, die Novelle einer
Kommiſſion von 21 Mitgliedern S überweiſen.

Finanzminiſter Miquel: Es ſcheint über die Erbſchafts
ſteuer eine beſondere Diskuſſion nicht mehr ſtattfinden zu wollen.
Jch kann deshalb nur feſtſtellen, daß die Meinung allgemein
iſt, daß das fundirte Einkommen ſtärker herangezogen werden
ſoll, als das unfundirte. Wenn auf Grund der Deklaration
das Einkommen nach Quellen geſondert uns vorliegen wird,
daun wird man ſpäter die Frage diskutiren können, ob man
das fundirte Einkommen geſondert zur Steuer heranziehen
könnte. Bis jetzt läßt ſich die Frage nicht löſen und iſt auc
nirgend gelöſt. Jn der Erbſchaftsſteuer iſt die Frage zum The.
gelöſt. Will das Haus dieſe Löſung nicht, dann wird di
Regierung dazu gedrängt, der Frage auf andere Weiſe näher
zu treten. Das hängt zuſammen mit der Ueberweiſung der
Grund und Gebäudeſteuer. Jch habe darüber meine be-
ſonderen Gedanken, möchte aber damit zurückhalten, weil ich
dieſe Frage nicht verquicken will. mit der richtigen Ver
anlagung und Einſchätzung zur Einkommenſteuer. Wenn über
die Ueberweiſung keine Einigung erzielt werden ſollte, ſo würde
die Quotiſirung eintreten, wie man die Vorſchrift des S 84 wobl
nennen kann. Die Reform der Einkommenſteuer iſt ein abſo-
lutes Bedürfniß, welches befriedigt werden muß. Die Erb-
ſchaftsſteuer hat außer als beſondere Steuer noch eine Be
deutung als eine Kontrolle der Deklaration, die vielleicht mehr
werth iſt, als alle anderen Befugniſſe der Einſchätzungskom
miſſion. Jch habe immer ein Steuerſyſtem gewünſcht, welches
durch Jneinandergreifen der verſchiedenen Steuern die Kontrolle
der Veranlagung gewährt und dadurch die Klagen über die Fis
kalität der Steuerbeamten beſeitigt. Jetzt weiß man t. welche
Abzüge kann der Gewerbetreibende, der Landwirth u. ſ. w. von
der Bruttoeinnahme abſetzen; das ſind Dinge, die gar indivi
duell behandelt werden müſſen. Wenn ein Gewerbetreibende
von Jahr zu Jahr übermäßige Abſchreibungen macht n
dadurch ein ſelbſtſtändiges Vermögen erwirbt, ſo entgeht diefe
Vermögen der Einkommenſteuer, würde aber trotzdem von der
Erbſchaftsſteuer getroffen. Wenn trotzdem die Erbſchaftsſteuer
keine Gnade bei Jhnen findet, ſo können wir das nicht ändern
Die Beſteuerung der Erbſchaften unter Ehegatten haben wir bi
1878 gehabt. Aber ich glaube daß all mein Reden und di
ſchönſten Gründe keinen Einfluß mehr auf das Haus haben, i
möchte nur darauf aufmerkſam machen, daß in der Vorlage noch
einige andere Fragen enthalten ſind, welche ſich auf die Hand
genug des beſtehenden Geſetzes beziehen. Dieſe würde ich dock
einer kommiſſariſchen Berathung zu unterziehen bitten.

Abg. Sattler (natl.): Wie jede Rede Richter's, enthie!
auch ſeine letzte heftige Angriffe gegen die Nationalliberalen un
einige Liebenswürdigkeiten gegen den nationalliberalen Finan
minſſter', den Smiſtg der wieder her ine, wenn e.
die konſervative Steuerpolitik durchgeführt habe. Der national
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teröten keit ex voe, van ſte oke Anftöſing getr ert
hätte; das bringt er fertig badurch, daß er eine ganz anders
r w Aeußerung der „Nationalzeitung“, die er plößlich als

as leitende Organ der nationalliberalen Partei bezeichnet,
der Nationalliberalen Korreſondenz' und der Partei zur Laſt
legt. Er behauptet, das Haus ſei unter ganz anderen
Verhältniſſen gewählt worden. Das nationalliberale Wahl
Programm, auf welches wir gewählt ſind, enthielt aber die
Forderungen, welche durch die Regierungsvorlagen jetzt erfüllt
werden. Herr Richter betrachtet die vorgeſchlagenen Erleichte
Tungen natürlich als geringe während die Höhe der Belaſtung
ämmer aufgebauſcht wird. Die Volksvertretung hat die Pflicht,
dafür „zu ſorgen, daß die Geſetze gerecht gehandhabt werden.
Der Plan, welchen der Abg. Richter vermißte, liegt doch deut
lich genug vor, ſo deutlich, wie man ihn nur darſtellen kann,
wenn man die ausführenden Geſetze nicht gleich vorlegt. Das
Ergebniß der viertägigen Debatte iſt ja eine allgemeine Ueber
einſtimmung der meiſten Parteien für die Vorlagen, mit Aus
nahme der Erbſchaftsſteuer, die überall Strdgr Bedenken begeg-
net. Die Gewerbeſteuer iſt keine neue Steuer, ſondern nur eine
Reform der Steuer an ſich, und gerade dieſe Reform iſt durch
aus nothwendig im Intereſſe des kleinen Gewerbes. Ueberbaupt
wird es nothwendig ſein, dieſe Vorlagen ohne jegliche Voreinge
nommenheit und nicht vom Parteiſtandpunkte qus zu betrachten
und ſie in dieſem Sinne zu berathen.

(Schluß in der zweiten Ausgabe.)

Hochwaſſer und Ueberſchwemmungen
werden von allüberallher ſeit geſtern gemeldet, beſonders
vom Weſten Deutſchlands, aber auch in der engeren Hei-
math iſt das naſſe Element in Aufruhr gerathen und droht
verderbenbringend „dem Gebild aus Menſchenhand“. Ein
Falbtag ſtand nicht in Sicht, wie ausdrücklich für die blind
auf den Meiſter ſchwörenden Anhänger jener Theorie be
merkt ſein ſoll. Hoffen wir, daß die Gefahr bald vorüber
gehen und nicht außer dem Schaden an Hab und Gut auch
noch ein ſolcher an Leib und Leben ſich ergebe.

Köln, 24. Nov. Der Rhein iſt ſeit geſtern 1, Meter ge
ſtiegen. Vom OberRhein, namentlich von der Moſel wird
weiteres ſtarkes Steigen gemeldet, ſo daß Hochwaſſer befürchtet
wird. Das Siegthal iſt völlig überſchwemmt; die Sieg iſt in
ſtarkem Steigen begriffen.

Köln, 24. Nov. Seit länger als 24 Stunden herrſchen
Regen und Sturm der Rhein und die Nebenſſfüſſe ſind in Folge
deſſen ſtark ſteigend. Bei Opladen erreichte die Wupper eine
ganz außerordentliche Höhe: die Straßen des Ortes ſind über-
ſchwemmt. Auch die Flüſſe Emſche und Ferne ſind aus den
Ufern getreten nud, haben weite Strecken überſchwemmt. Hier
bei Köln iſt der Rhein innerhalb 24 Stunden von 1,40 Meter
auf 417 Meter geſtiegen. Eine vorübergehend eingetretene
Auſhellung des Wetters wurde durch einen neuen Regenſturm
bald wieder verdrängt. Auch das Siegthal iſt überſchwemmt.

Elberfeld, 24. Nov. Die „Elberfelder Ztg. meldet:
Das Waſſer e bei anhaltendem Schneeregen fortwährend.
Die Straßen in oſtweſtlicher Richtung, wie Hofauerſtraße, König
ſtraße, ſind faſt ſämmtlich überſchwemmt, mehrere einſturz-
drohende Häuſer im Wupperthale ſind polizeilich geräumt worden.
Die Feuerwehr bringt ihre Geräthſchaften auf dem hochliegenden
Neumarkt in Sicherheit. Theater und Vergnügungslocale ſind
geſchloſſen. Die heutigen Tagesblätter ſind meiſt nicht erſchienen;
von den Hauptſtraßen ſind nur die Hofkaroperſtraße, die Luiſen-
ſtraße und der Neumarkt waſſerfrei.

Wie die „Elberfelder Zeitung meldet, iſt ein großer Theil
n ebenfalls überſchwemmt; das Barmer Theater iſt ge
chloſſen.

Bexgeborbeck, 24. November. Jm Landkreiſe Eſſen ſind
die Flüſſe Emſcher und Ferne ſammt den Nebengewäſſern aus
den Ufern getreten. Große Strecken ſind überſchwemmt, viele
Häuſer ſtehen unter Waſſer.

Augsburg, 24. November. Heute Nachmittag richtete ein
Orkan mit Hagel und Schnee ſowie ein gleichzeitig ſtarkes Ge
witter vielen Schaden an.

Prag, 24. November. Es wird eine drohende Ueber
ſchwemmung. von der Moldau und deren Nebenflüſſen gemeldet.
Der, Egerfluß iſt um 95 em geſtiegen. Da man in Karlsbad
ein Unglück befürchtet, ſo entſandte der Statthalter dahin 25
Pioniere. Die Bahnſtrecke Zdic Protiwin iſt überſchwemmt.
Aus Pilſen und Deutſchbrod wird ein gefahrdrohendes Steigen
der Radbuſa und Sazawa gemeldet.

Prag, 24. November. Aus Karlsbald wird ſtarkes Hoch
waſſer gemeldet. Alle Holzbrücken wurden weggeriſſen, die
Eiſenbahnbrücke wurde überfluthet. Der Waſſerſtand der Eger
äſt 22 Meter und befindet ſich noch im weiteren Steigen. Auch
die anderen böhmiſchen Flüſſe ſteigen raſch und haben vielfach
o e Ufer überfluthet. Die Moldau gleicht hier einem
großen See.

„Bodenbach, 24. November. Wie verlautet, ſind die
Kohlenwerke Anna und Mathilde bei Brüx, der Brüxer Kohlen-
Bergabau Geſellſchaft gehörig, ſeit t Mittag durch Einbruch
des Bilafluſſes erſoffen. Ein Theil der Bergleute iſt noch nicht
gerettet. Jm Elbthale herrſchte anhaltender Regen und neuer-
dings iſt Hochwaſſer zu befürchten. ß

Dieſen Depeſchen aus der Ferne mögen nun die Be-
richte unſerer Correſpondenten folgen, die uns aus
Thüringen und Sachſen ähnliche Hochwaſſernoth melden.
Sie lauten alſo:

„Jnfolge des anhaltenden Regens der letzten Tage iſt in
Thüringen Hochwaſſer eingetreten, das. noch im Wachſen be-
griffen, allem Anſchein nach noch in erheblichem Maße ſteigen
wird. Es liegen uns darüber bis jetzt folgende Telegramme
und briefliche Nachrichten vor:

w. Eiſen ach, 24. November. Hier iſt ſtarkes Hoch
waſſer eingetreten; der Stadttbeil nördlich der Eiſenbahn
ſteht unter Waſſer, die Feuerwehr wurde zu Rettungsarbeiten
aufgerufen. Auch im Werrathal iſt Hochwaſſer eingetreten.

w. Eiſenach, 24. November, Der Regen hält noch an,
das Hochwaſſeriſt noch im Steigen; Langenſalzaer-,
Clemens, MühlhäuſerStraße, der Köping ſind noch überfluthet.
Nachbarorte, u. a. Eichrodt, ſollen ſehr ſtark vom Hochwaſſer
heimgeſucht ſein. Feuerwehr und andere Hilfsmannſchaften ſind
rüſtig an der Rettungsarbeit.

S Weimar, 24. November. Jnfolge des anhaltenden
Regens iſt die Jlm ſtark geſtiegen und drobt auszu-
treten. Der nordöſtliche Theil des Thbüringer-
waldes bis zum Kickelhahn liegt im Schnee.Koburg, 24. November. In Folge von Sturm und
Negengüſſen iſt die J tz ausgetreten; der weſtliche Stadttheil iſt

ußhoch überſchwemmt, der Verkehr gänzlich unterbrochen worden.
ei Köppelsdorf iſt der Bahndamm eingerutſcht; Militär

wurde zur Hülfeleiſtung abgeſandt.
Weimar,, 24. Nov. (Hochwaſſer.) Jn Folge der ſtarken

Regenwetter ſind in Thüringen die Bahnſtrecken Werns-
hauſen-Schmalkalden, Waltershauſen-Schnepfen-
thal d SlmenauGroßdrettenbacv durch Hochwaſſer
geſperrt.

Plauen, 24. Nov. Jn Folge mehrtägigen Regens iſt die
Elſter bereits aus ihren Ufern getreten und überſchwemmt die
niedrig gelegenen Straßen, den Anger und die Auen. Vom
obern Vogtlande wird weiteres Steigen gemeldet, ſo daß ein
Hochwaſſer, wie es ſeit langen Jahren nicht dageweſen iſt, zu
befürchten ſteht.

Erfurt, 24. Nov. Seit heute iſt die Gera koloſſal auge
ſchwollen und Erfurt vor die Kalamität eines Hochwaſſers

eſtellt. Das Theater ſteht ſchon jetzt unter Waſſer, die Geh
ſtege über den Fuß ſind polizeilicherſeits geſperrt. Noch
immerſteigt der Fluß und die Depeſchen aus dem Ober-
lande melden neue Waſſermengen.

Arnſtadt, 24. Nov. Die Gera iſt aus den Ufern
etreten. Die großen Wieſenflächen im ſogenannten Plaue-
chen Grunde, durch welche die Eiſenbahn nach Plaue,

Jlmenau und Suhl führt, gleichen einem ungeheuren
See und die Eiſenbahnzüge konnten heute nur ſehr vorſichtig,
alſo ganz langſam und mit nur wenigen Wagen, die gefährdeten

Stellen des Bahndammes paſſiren. An der Lohmühle wurde

n A t cvürch 528 Viedérkeiteis eine Holzbrdce h tot he. tet tagen
anpralls das Waſſer in ſeinen rafenden Laufe geſlaut, ſlrömte,

unaufhaltſam durch die ganze Lohmühlenſtraße, und ſuchte von
da einen ren Abfluß! durch] die ſchönen Gartenanlageni
der dort befindlichen Villen nach dem Mühlgraben. Die Ver
bindung mit der Stadt konnte heute nur durch Vermittelung
eines Kahnes und eines Flößes hergeſtellt werden.
Flußbett der Gera war von den unaufhörlich kommenden

wohl zwei Meter hoch mit Waſſer angefüllt und das
Waſſer ſtieg bis Nachmittag immer noch. Um 10-11 Uhr
Vormittag betrug die Steigung wohl 33 em. Der Schaden
läßt ſich bis jetzt noch nicht ermeſſen, wird aber ſehr beträchtlich
ſein, beſonders was Waſſer und Uferbauten anlangt, auch die
Eiſenbahndämme werden koſtſpielige Ausbeſſerungen verlangen.
Die Waſſernoth hat diejenige von 1871, bei we cher hier eine
große maſſive Brücke einſtürzte, bei weitem überſtiegen.

Greiz, 24. Nov. Jn Folge des anhaltenden Regenwetters
iſt die Elſter an verſchiedenen Stellen ausgetreten. Das
Schützenhaus ſteht unter Waſſer, auch in der Stadt iſt die
Elſter im Austreten begriffen. Die Feuerwehr iſt alarmirt.
Aus Weida wird gemeldet, daß eine dortige mechaniſche Weberei
d W ſteht. Die Elſter ſtieg gegen 9 Uhr Vormittags
um 35 em.

Glauchau, 24. Nov. Jn Folge des anhaſtenden Regen-
wetters iſt die Mulde ſeit geſtern bedeutend gyſtiegen und an
vielen Stellen aus ihren Ufern getreten. Der Waſſerſtand
am Pegel der Eiſenbahnbrücke beträgt heute Mittag 12 Uhr
2.60 m über Null. Das Waſſer ſteigt fortwährend rapid.

Crimmitſchau, 24. Nov. Unſere Pleiße iſt ganz
bedeutend geſtiegen und an verſchiedenen Stellen bereits
aus den Ufern getreten, ebenſo führt dieſelbe auf ihrer Ober-
fläche bereits vielfach Holztheile mit ſich. Die in Wahlen und
in der Stadt am Fluſſe gelegenen Parterrewohnungen werden
theilweiſe ſchon von ihren Bewohnern geräumt. Hört der nieder-
gehende Regen nicht bald wieder auf, dann ſteht die hieſige Ge-
gend wiederum vor einem großen Unglück, ähnlich dem 20. Mai
1889. und das wolle Gott verhüten.

Plauen, 24. Nov. Die Elſter iſt aus den Ufern getreten
und hat die Hofer Brückenthor-Vorſtadt ſchon jetzt, “/211 Uhr
Vormittags, ſo hoch überſchwemmt, daß alle Zu gänge nach
dieſen Stadttheilen von der inneren Stadt her geſperrt
werden mußten. Nur die König Albert Brücke iſt paſſirbar.
Mehrere von dem Waſſer umſpülte Fabriken mußten ge-
ſhloſſen werden. Eine bei Böhler's Fabrik angelegte
Nothbrücke iſt von den Fluthen weggeführt wor-
den. Die Hofer und Reichenbacher Straße ſind zu Fuße nicht
mehr paſſirbar. Die Elſter führt Kiſten, Bretter und dergleichen
mit ſich. Der Syrabacch iſt gleichfalls ausgetreten und
ergießt ſich als ein wilder Strom in die Elſter. Die Gefahr
iſt im Wachſen Viele Häuſer in der Hofer Vorſtadt haben
das Waſſer ſchon in den Kellern und Hausfluren.

D. resden, 24. Nov. Die Elbe mit allen Nebenflüſſen
in Böhmen iſt im ſtarken Steigen und iſt wieder Hoch-
waſſer zu erwarten,

Dresden, 24. November. Wie ein aus Prag einge
troffenes Telegramm meldet, ſind auch in Böhm en bedeutende
Regengüſſe niedergegangen. Von der Lobsbach, der Lit-
tawa, der rothen Bach, ſowie der Radhuza wird ſorapider Wuchs gemeldet, daß durch denſelben Brücken und Häuſer
bedrobt ſein ſollen. Aus Beraun wird ein Waſſerſtand von
120 cm über Null, aus Prag, Carolinenthal 72 em über Null
gemeldet. Da aller Wahrſcheinlichkeit nach ein nicht unerheb-
licher Wuchs des Elbſpiegels innerhalb Sachſens zu erwarten
ſein wird, hat die Waſſerbaudirection ihre Dienſtſtelle für Hoch-
waſſerdienſt eröffnet.

t Plauen, 24. November, Nachmittags 3 Uhr. Der
Syrabach iſt im ca. m gefallen, die Elſter dagegen
noch weiter beträchtlich geſtiegen. Kurz vor 12 Uhr
wurde die Feuerwehr mittelſt der Sturm glocke alarmirxt.
Die vom Hochwaſſer ſehr bedrohten kleinen Häuſer an der
Reichenbacher Straße ſind geräumt worden. Die Feuerwehr
machte wiederholt große Anſtrengung, die Bewohner zweier
alleinſtehender Häuſer, welche von den Fluthen umtobt werden,
aus denſelben zu holen, konnte aber nicht an die Häuſer gelangen.
Es wird ein Kahn gebaut und darauf der Verſuch erneuert
werden. Die gegenwärtige Lage wird noch unheimlicher durch
einen heftigen Sturmwind welcher bis jetzt noch anbält,
guch regnet es fort. Jn einer Scheune in der Nähe des unteren
Babnhofes, welche vom Hochwaſſer ſtark umtoſt wird, befinden
ſich 5—6 Perſonen (Dreſcher). Denſelben konnte bis jetzt gleich-
falls keine Hilfe gebracht werden.

Zeitz, 24. November. Die Elſter iſt bedenklich geſtiegen.
Der Waſſerſtand beträgt über 3 m,

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 25. Nov. (Fernſprechnachrichten der Hall. Ztg.)

Berlin. Zu den handelspolitiſchen Verhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich telegraphirt man aus
Wien: Die Regierungen Deutſchlands und Oeſterreichs
haben ihren beiderſeitigen Standpunkt bezüglich der Handels
vertragsverhandlungen einander bereits mitgetheilt. Von
Differentialzöllen zu Gunſten Oeſterreichs enthalten die
deutſchen Vorſchläge nichts.

Hamburg. Geſtern Abend fand ein Zuſammenſtoß
eines ſtark gefüllten Stadtbahnzuges mit einem Güterzuge
auf dem Altonger Gebiete ſtatt. Beide Lokomotiven und
drei Wagen wurden zertrümmert. Menſchen wurden er-
heblich nicht verletzt.

amburg, 25. November. Jnfolge eines Beſchluſſes
des Vereines der Tabaks und Cigarrenfabrikanten ſchloſſen
heute 26 Tabaksfabrikanten. Jn Hamburg, Altona, Ottenſen
und Wandsbeck ſind 3000 Arbeiter ohne Beſchäftigung!
Der Hamburgiſche Correſpondent giebt als Grund an: die
Cigarrenſortirer in der Fabrik Langhaus hätten Enttaſſung
der nicht zum Freundſchaftsklub gehörenden Sortirer ge-
fordert! Andererſeits wird eine Forderung von 20 Prozent
Lohnerhöhung als Grund angegeben.

Fraukfurt a. M., 24. November. Das Haupt
gebäude für die im nächſten Jahre hier ſtattfindende elektro-
techniſche Ausſtellung iſt heute früh in Folge des herr-
ſchenden Sturmes vollſtändig zuſammengeſtürzt.

München, 24. November. Der Herzog Carl Theodor
in Bayern iſt heute zum Beſuche des Profeſſors Geh. Raths
Koch nach Berlin abgereiſt.

Prag, 24. November. Auf der im Betriebe der
Nordweſtbahn befindlichen Lokalbahn Großprieſen-Wern-
ſtadt-Anſcha iſt in Folge Dammrutſchung und Unter
waſchung einer Brücke der geſammte Verkehr eingeſtellt.

Peſt, 24. November. Das oberſte Militärgericht ver-
urtheilte den Einjährig-Freiwilligen Joauavics wegen ſeines

Das tiefe

Sitg eeychyet,“ Härhen ſei entſchloſſen, ſich als epolitiſchen Leben zurückzuziehen. a

Das Diner beim Reichskanzler
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“)

Berlin. Der Reichskanzler von Caprivi gab geſtern
ſein erſtes parlamentariſches Diner, welches der Kaiſer
mit ſeiner Gegenwart beehrte. Der hohe Herr traf pünkt
lich 5 Uhr im Reichskanzlerpalais ein und begrüßte die
im Vorderzrunde ſtehenden Herren. Fürſt Bismarck hat
einmal geſagt, er glaube, daß der Kaiſer ſein eigener
Kanzler werden würde. Wer Gelegenheit hatte, das Bilt
zu beobachten, das ſich hier entwickelte, wurde nicht nur
nach der äußeren Scenerie, ſondern auch durch die Art
der Unterhaltung an jenen Ausſpruch erinnert. Kaum
dürfte in einer ähnlichen Geſellſchaft unter Theilnahme
des Souveräns eine anziehendere und feſſelndere Unterhalt
ung gepflogen werden können, als es hier der Fall war.
Ueber die friſche und liebenswür dige Ungezwungenheit,
mit welcher der Kaiſer als Mittelpunkt die Unterhaltung
beherrſchte, war unter den Anweſenden nur eine Stimmung
Nach dem, was wir hören, erſtreckte ſich das Geſpräch auf
die mannigfaltigſten Gegenſtände. Von allgemeinem Jn
tereſſe war die Aeußerung des Kaiſers, daß er allen dog
matiſchen h abhold wäre. Es kam die ſozial-
politiſche Geſetzgebung flüchtig zur Sprache. Der Kaiſer
tadelte die Unfruchtbarkeit der ſozialdemokratiſchen Con
greſſe und der Politiker die zur Mitwirkung bei der Fort
entwicklung der Geſetzgebung und der Staatsverwaltuug
nichts leiſten und ſich auf zerſetzende Kritiken beſchränken;
in der Bekämpfung umſtürzleriſcher Beſtrebungen müßte
man mit Umſicht und Energie weiter gehen. Als die
Unterhaltung auf die Entwickelung des Verkehrsweſeus
kam, äußerte der Kaiſer ein ebenſo lebhaftes als ver-
ſtändnißvolles Jntereſſe für den Ausbau der Waſſer und
Canalſtraßen. Er erinnerte daran, wie bereits der große
Kurfürſt und Friedrich der Große dieſem wichtigen Wirth-
ſchaftsfactor ihre Aufmerkſamkeit geſchenkt hätten und be-
tonte, wie die militäriſchen Jntereſſen nicht minder wie
die Transportbedürfniſſe den Ausban der Waſſerſtraßen
erheiſchen. Um 8 Uhr verließ der Kaiſer das Reichs
kanzlerpalais und begab ſich nach dem Deutſchen Theaker,
We er der Aufführung von „Romeo und Julia“ bei-
wohnte.

Zum Ableben des Königs von Holland.
Haag, 24. November. Sämmtliche fremde Souverän

ſandten der Königin-Wittwe Beileidstelegramme. Der Groß
herzog von Sachſen wird in Schloß Loo erwartet.

Haagag, 24. November. Jn z J des oberſten
Gerichtshofes hielt der Präſident deſſelben eine Gedächtnißrede
auf den König, worin er hervorhob, daß König Wilhelm den
Anfang mit der Abſchaffung der Todesſtrafe gemacht und damit
allen civiliſirten Nationen ein Beiſpiel zur Nachahmung gegeben
habe.

Haag, 24. November. Die Leiche des Königs iſt im erſten
Stockwerk des Schloſſes Loo aufgebahrt; dieſelbe iſt mit weißem
Hemd bekleidet und trägt Seidenfoulard am Halſe. Die Bahre
iſt mit Blättern und Palmen verziert, welche die Königin Emmaund die Königin Wilhelmine herbeibrachten. Die dige des
Todten ſind wenig verändert. Maler Dejong malt das Bild
niß des Verblichenen; die Leiche wird nicht einbalſamirt, ſon
ger e injicirt. Die Beiſetzung in Delft ſoll am 10. Dez,

attfinden.
„Haagg, 24. November. Die on ginzWeggren Emma er

ließ im Namen der Königin Wilhelmine eine Proklamation, in
welcher ſie das Ableben ihres geliebten und theuren Gemabls
dem Lande mittheilt. 41 Jahre habe ſich das Volk um den
Thron We Gottes Gnade habe während dieſer Zeit dem
Lande Rube, Frieden und Woblfahrt beſchieden. Die, Krone

he nunmehr auf ihre Tochter Wilhelmine über. Möge ihr
Thron in der Treue und Ergebenheit des niederländiſchen
Volkes für das Haus Oranien eine kräftige Stütze ſinden!
Möge der Allmächtige die Gebete für die, neue Königin erhören
und ſie unter ſeine heilige Obhut nehmen! Da ſie zur Regentinwährend der Minderjährigkeit beſtimmt ſei, überuehme ſie dieſe

Aufgabe im Vertrauen auf Gott und flehe, daß die Erfüllung
derſelben dem Lande und dem Volke zum Wohle gereichen und
das Königthum feſtigen möge.

Wiesbaden, 24. November. Jm hieſigen geheimen Ka-
binet des Herzogs von Naſſau iſt man, dem „Rhein. Kur.“ zu
folge, gegenwärtig mit der Niederſchrift der Notifikationen be
ſchäftigt, durch welche Großherzog Adolf ſämmtlichen Mächten
anzeigt, daß er laut Familienvertrag des Hauſes Naſſau und
laut der n r iſchen Verfaſſung mit dem geſtrigen Tageden Luxemburger Thron beſtiegen bape s

Luxemburg, 24. November. Der Großherzog wird, wie
verlautet, Mittwoch zur Eidesleiſtung hier eintreffen. am Bahn
hofe von den Behörden begrüßt werden und bis Schloß Walfer-
dingen fahren. Der Stadtrath von Luxemburg hat in ſeiner
heutigen i ſn der Proklamation des Schöffenrathes zuge-
ſtimmt und ſodann zum Zeichen der Trauer die Sitzung auf-
gehoben. Der Staatsrath hatte ſich heute zu einer erathung
verſammelt.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 25. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per. 1000 Kilo netto). Weizen ruhiger
177 188 feinſter märkiſcher Landweizen und auswärtiger
über Notiz. Rauhweizen 174 181 Mk., Roggen
ruhig 178 187. Mk., mehr Angebot Gerſte, ruhigBraun 176--183 feinſtefeinfarbige 184192 Futter- 150--170
Hafer ruhig, 146-150 Mais amerikan. Mixed 140--142Donaum,
139--145Raps-- Mk. ohne AngebotRübfen-- M. Erbſen Victoria-
215--225 matt, bei reichl. Angeb. Kümmel,excl Sack 37—38 Stärke.
incl. Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 43,00 44,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100Kg. brutto 31,00--32,00 Mk.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16--28 Bohnen, 290 21
Lupinen Kleeſaaten Mohn, blau,48--52,00 Futterartikel gefragt-
Futtermehl, 14,00--15, 00 Mk. Roggenkleielo,75 11,25M. Weizen
ſchaalen 9,50 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,50
10,00 Maxk. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,00--9,00 M. Oelkuchen 11.00--11.50 M. Malz 29,00-31,0
Mark. Rüböl Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.82530
18,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc., anziehend. Kartoffel
fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,40 M. mit 70

hier viel beſprochenen Trinkſpruches auf Ludwig Koſſuth
zu viermonatlichem Gefängniß und Verluſt ſeiner Be-
rechtigung zum Freiwilligendienſt.

Brüſſel, 24. November. Jn Brüſſel findet eine Feier
des liberalen Wahlſieges ſtatt. Heute Nacht iſt eine große
Volkskundgebung für den neugewählten Abgeordneten
Graux, dem großartige Ovationen dargebracht werden.

London, 24. November. Der konſervative Abgeord-
nete William Beckett wurde geſtern, als er bei Wimborne
in der Nähe eines Eiſenbahngeleiſes ſpazieren ging, von
einem Zuge erfaßt und getödtet.

London, 24. November. Das paryellitiſche Journal

Mk. Verbrauchsabgabe 42,00 Rübſenſpiritus B

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nulk.

l d UuftrutSagle un uftrn Fall Wuchs
alle 24. Nov. 1.94 25. Nov. 4 2,50] 02,56
Trotha r 216 8301 10.Alsleben 156Straußfurt. m 118s 118]E b e.Magdeburg 23. Nov. 1.35 24. Nov. 1,381 0,03
resden 0,68Außig 0,02) (0.66

S 0,54 09.22e



Waaren und Prodnkteuberichke.

Getreide.
Derüün, 23. November. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) pro 1000

Rilegr. loco geſchäftslos, Termine rig gekündigt 100 Tonnen, Kündigungépreis
193 M. bez,, loco 184 195 Mk. nach Äualität dez., Lieſerungsqualität 291 Mt,
dez., weißbunt. märk. Mk. ad Bahn bez., gelber uckermärk. Mk. ab Bahn bez.,
per dieſen Monat 193 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez, per November
Dezember 191,65--191,75-- 191,25 Mk. bez., per März-April Mk. bez., per April-
Mai 191,75- 191,25 Mk. bez per Mai-Jnni 192--192,25--192 Mk. bez., per Juni-
Juli 192,5 Mk. bez. ß

Nonnen per 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedriger, gekündigt 200 Ton-
nen, Kündigungspreis 184,6 Mk. bez., Loco 177--185 Mk. nach Qualität vez., Lie
regten 182 Mk. vez., in ländiſcher 281--183 Mk. ab Bahn bez., kkamm.
Mk. bez., per dieſen Monat 185--184 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
November- Dezember 179,75--179 Mk. bez., ver Dezember-Januar Mk. bez., per
e Mk. vbez., per April Mai 169—i68 5--169 Mk. bez., per Mai-
uni Wez.Oerſte per 1000 Kilogr. flauer, große und kleine 137-200 Mt. nach Qua

lität bez., Futtergerſle 138--160 Mt. bez., beſſere M. frei Haus bez.
Haſer ver 1000 Kilogr. loco matter, Termine niedrigor, gelündigt 50 Tonnen,

Ründigungépreis 142,25 Mk. bez., Loco 140-156 Mt. Nach Qualität bez., Lieſer
ungequalität 143 Mk. bez., pommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel dis guter
142—-146 Mk. ab Bahn bez., ſeiner 147--164 Mt. ab Bahn vez., ruſſiſcher Mk.
bez. per dieſen Monat 142,5 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Novem
ber. Dezember 142,25--142 Mk. bez., per DezemberJaunar Mk. bez., per Febr.

Mk. bez., per April-Mai 140--140,25- 140 Mt. bez per MaiJuni Mk.
„Drh

Magdebürg, 24. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 189--192 Mt.,
Weißweizen 187--190 Mk., glatter engliſcher Weizen 182185 Wik., Mauh
weizen 172--175 Mt. Roggen 182184 Mk. Chevaliergerſte 173--103 Pik., Land
gerſie 168--176 Mt., Haſer 144- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 24. Novemder. Roggen ver November 177,00 Mk., per November
Dezember 176, Mk., ver April-Mai 166, Mt.

Stettin, 24. November. Weizen matt, loco 182,00 188,00, per Novemb.
188,00, per November- Dezember 187,00, per April-Mai 190,00. Roggen matt,
loco 175,00--177,00, do. per November 180,50, per November- Dezember 177,00, per
April-Mai 367,00. Pommerſcher Haſer loco 130--136.

Röln 23. November. Weizen hieſiger loco 19,00, do. fremder loco 22,00. ver
November 20,26, per März 19,55. Roggen hieſiger loco 17,50, fremder loco 19,26,
per Nov. 18,16, per März 17,20. Hafer hieſiger loco 15,00, fremder 17,00.

Mannheim, 24. November. Weizen per Nov. 20,00, per März 20,35. Roggenper Noy. 18,06, per März 17,45. Haſer Per Nov. 14,90, per März e 90

Hamburg, 24. November. Weizen loco ruhig, hoiſiteiniſcher
neuer 184-195. Noggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco
bis 188, ruſſiſcher loco ruhig, 133 136. Felg ruhi, Gerſte ruhig.

xXWien, 24. November. Weizen per ſfrühjahr 8.31 Gd., 8,36 ür., per MaiJuni
Od., Br. Roggen per Frühjahr 7,62 Gd., 7,57 Vr., per MaiJunic Gd., Vr. Hafer per Frühjahr 7,57 Od., 7,62 Vr., per

Pr.

Peſt, 24. Novemb. Weizen loco ruhig, per Frühl. 8,06 Gd., 8,08 Br per
erbſt 1891 Gd., Br. Haſer Ver Frühjahr 7,30 Gd., 7,32 Vr, perbat e Haſer ver Frühjahr 7,30 Gd., 7,92 Vr., per

Paris, 24. November, Nachm. (Anfangebericht.) Weizen feſt, per No r25.80, ver Dez. 25 70, per Januar- April 25,70, per Miarzdnni o. r

u e 3 MärzJuni 17,20.Paris, 24. November, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ru ig, per Novemb25,80, per Dezember 25,50, per Januar- April 25,80, per MärzJn e
dehanp iel r ne e 7 MärzJuni 17,30. snnl 2040. Otogon

Amſterdam, 24. November. Weizen auf Termine unverändert, per Nov.per März 223. Roggen loco feſt, auf Termine niedriger, per Mit es ne
per Mai 156 155 164 156,

Weizen feſt. Roggen behauptet, Hafer beAntwerpen, 24. Oktober.
hauytet. Gerſie ruhig.

J ondon, 24. November. An der Külſle 3 Weizenkadungen angeboten
London, 24. November. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, Gerſte ſtetig, Hafer

ruhig
London, 24. November. (Schlußbericht.) Weizen ſehr träwenige weiße Sorten h St niedriger als vorige Foyer Piahllel ger n

Malzgerſte und Hafer träge, ruſſiſcher Hafer feſt, ruhig.

Bucker.
Magdeburger Vörſe,

J. Preiſe für greiſfbare Wasore.
A, Mit BVerbraucheſlever,
22. November. 24. November.2 28,223 M. 128,00--28 25

7,75

loco

ff. Brodraſſinade

f. Brodrafſinave „72 M, 27 75 M.Gem. Naffinade II. 27,00 28,28 M. 27,0028,25 M.
Gemn. Pfelis 1. 26, 26, M.Kriſlallzucker I, 26,26 M. 26,26 M.Kriſtallzucker II. M. w.Wielaſſe Ja s m. w.Wiela ſe IIo e D. V M.Tendenz am 24, Rovember; Ruhig.

B Ohne Verbrauchsſlener.
22. November 24, November, m

16,50 17, M. 16,90- 17.05 V.
Kornz. Rend, 88 15. 90 16, 16 M. 15,90 16,258 M.
Nachpr. Rend, 70 23,00-13,85 13,00 13,85

Tendenz am 24. November Stetig.
II. Termin preiſe ſür Rohzucker I. Prodnkt.

abzüglich Steuervergütung.
3. ſrei anf Magdebmrs.

oRotizb frei an Bord Hamdurg
November 1239 G. 12,40 Dr. Dezember 12,45 bez. u. G. 12,10 Br. Januar 12,05
7,12,57 bez. 12,70 Br. 12,65 G. Januar- März 2280 G. 12,85 Br Febrnar 12.80 G.
32,80 Br, März 12,95 bez. 15- Br. 12,97 G. April 13,16 bez. 13,12 Br. 13,10 G.
MärzPai April-Maſ Mai 13,27 Br. 13,22 G. Tendenz: Stetig

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.
Hambdurg,24. November. (Nachmittags). Rüben- Rohzucker I. Produkt BaBoe neue Uſance, frei am Bord 22 r ſerenre

Dezember 12,46 per März 1891 12,97 per Mai 13.22 Ruhig
Barie, 24. November (Tetegramm). (Schlußbericht), Rodzucker 88 ruhig

(oco 33, à 93,26 Weizer Zucker Behaupter Air. 8 per 100 Kilogr. per November
36,37 per See r 36,25 ver März Juni 26,87rondön, 24. November. (Telegramm). 96 Javaznger 1b,25 i übenRohzucker loco 52, Ruhig 4 ſeng Rüben

Gronulirter Zucker
Kornz. Rend. 920
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Kaſſ
Habvre, 24. Nebember. (Tekegramm von Pliſnſc, FWyglte anv Co) Kaffe inr ſchloß wit 10 Points Hauſſe goſ

Havre ,24. November. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Zlegler und Co,) Kaffee good averäge Santos per Dezember 105,75 per Marz
98,60 per Mai 189 97, Feſt.

Hamburg, 24. November. (Nachmittags) Good average Sontos per November 86,
per Dezember 84, per T 1891 77,76 per Mai 76.560 Ruhig.

Anmſterdam, 24. November (Telegramm) JavaKoffee good 58,50.
New-Hork, 24. Nov. Kaffee (Fair-Rio) 19,25 Rio Nr 7 low ordinary

per Dezember 17,07 per Febuar 15,6

et Petroleum.Berlin, 24. November (Amtl.) Petroleum. (Naffinirt. Standard white) per 100
z mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis Mark
Termine bez.Stettin 24. November Petroleum, loco 11,60

Bremen, 24. November Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,25. Br.
Hamburg 24. Nevember Petroleum Ruhig Standard white loco 5,3b Br

Gd, ver Dez. 6,25
Antwerpen, 24. November Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Typeweiß, loco 16 bez u Br. per Rovember 16 Br, per Dezember 15 Br, per
Jannuar-März 16 Br, Steigend.

New-York, 22 November (Tekegramm) Raffinirtes Pekrolenm 70 AbelTeſt in
New-Hork 7,40 Gd, do in Philadelphia 7,460 Gd, Rohes Petroleum in NewYork
7,10 do, Pipe linie Certificates per November 69,78 Ruhig.

Spiritus.
Verlin, 24. November (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc.

nach Tralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit L M. Verbrauchsabgabe ehne Faß, Gekün'igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 40,9 Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per SeptemberOltober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Höher Gekündigt 100.000 Liter, Kün-
digungspreis 40,3 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark
per dieſen Monat 40,9-—40,2 bez. per November Dezember 40,4-40,5 bez. ver De
zember Januar per Januar- Febr. 1891 per April-Mai 1891 41,6—42.0
bez, per MaiJuni 4i,9-42,2 bez. per9uniJnli42,1--42,8 bez, per Juli Auguſt 42,9- 43,4

h 24 November Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 60.-- Mark vom, mit 70 Mark do. 40,50 M. nom.

Nordhauſen, 24. November Branntwein 4 pro 1(0 Kilogramm excl. Faß abBrennerei 63--65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 25. November. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus feſt Loco ohne

Je unverſienert bei 60 Mark Verbrauchsabgabe 60,70-- 60,90 Mark, desgl. bei 76Schind Veibrauchsabgave 41,20 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde.Breslau, 24. Nopember. Spirſkus per 100 Literver 100 proc. excl. b0 Mark Ver
brauchsabgaben per November 48,40 do, do. 70 Mark Verbranuchsabgaben per Ro
vember 38.80 do. do. per November- Dezember 38,80 do do, per April-Mai 36,20Stettin, 21. November, Spiritus höher loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieüer
69,90, mit 79 Mark Konſümſtener 39,90 ver November mit 70 Mark Konſumſteuer
39,90 per November- Dezember mit 70 Mark Konſumſteuer 39,70 per April- Mai mit
70 Mark Konſumſteuer 40,20.

Poſen 24 November. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,70 do loco ohne Faß
70er 39,30 Feſt

Hamöburg, 24. November Spiritus Matt per November 29, Br, per RNo-
vember Dezember 28,75 Br, per Dezember-Jantar 28,d0 Br, per April. Mai 28,50
Br.

Oele. Helſgaten. Fettwaaren.
Bexlin, 24 November (Amtl). Rüböl per 100 kg mit Faß. Termine Höher. Ge

kündigt 2300 Centner. Kündigungspreis 87,26 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat o7,1--87,2 bez, per November Dezember 57,1-67,2
dez, per Dezember- Januar vez, per MaiJuni 57,2--57,2 bez.

Breslau,24 November Rüböl per November 62, ver NovemberDezembers9,
Hamburg, 24. November. Rüböl (unverzollt) ruhig loco 60, M.
Köln 24. November. Rüböl loco 63,60 per Mai 58,90

Paris, 24 November. (Telegramm) Rüböl feſt ver November 63,25 per De
zember 63,75 per Januar April 64,50 per Märzuni 64,75

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 22. November Futterſteffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100

kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 150--60 Mark für 1000 Kg. Vaumwolleſaatkuchen
125 i30 Mark für :0e0 Xg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 kg je nach
Qual, Rappskuchen 115--120 M. für 1000 Kg, Leinkuchen 140 146 M. für 10600 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 Kg.

Hamburg 24. November. Schweſelſ. Ammoviak 265,--26 M, für 100 Kg,
Hamburg24, Rovember, Salpeter, roh Chili 8,:6M. raff. Chili 60—8,60 Mark

Kali-Salpeter M.Hamburg, 24 Novewber. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
phoévhorh. 65-75 13 Mark, Rock-Phosphorhalt. 70 851 10,0-12, vwi.
d Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--48 Mark, Knochenmehle
n ark.Magdeburg, 24. November. Rapskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig. 24. Hovember. Rapsinchen per 100 g. 11,00-12,600 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 24. November. (Pol.-Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M

Speiſebohnen, weiße, 22-40 Me, Linſen 26—56 Mk, per 100 kg.
Berlin, 24. November. (Amtl). Mais per 1000 Rg Loco höh. Termine fill.

Gekündigt 60 t., Kündigungspreis 136,50 M Loco 137- 143 M. nach Qualität per
dieſen Monat 157,0 M. Lez, per Nov.Dez. 136,50 dez., per Dezember-
Januar per April-Moi 1891o tn per 1050 kg, Kochwaare 160--200 M, Futterwaare 148--164 M, nach

ua
Magdeburg, 24. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 24, M.

Speiſebohnen, weiße, 19. bis 32, M., Linſen 20,-- bis 44, M. per 100 kg.
netto e

r,

Leipzug, 24. November Mais per 1000 Kilogr.
r M. bz. u, Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125

ez. n. Br. ß
9 wir 24. November. Mais per Frühjahr 6,67 Gd., 6.72 Br,, per Mai
un 7 2 7 r.NewHork, 22. November. (Telegramm), Mais (New) 57

Berlin, 24. November. Amtl. Roggen meh l Nr. 9 u. per 100 kg brutto
inkl. Sack. Termine niedr. Gekündigt Sack Kündignugépreis
Mi., per dieſen Monat 25,65 bez., ver Nov.Dez. 25,16 bez., per Dezember
a er Jannar- Februar 1891 24,90 per Februar März bez., per

rill a 9 ez. 2v Paris, 24, November. Nachmittags. (Sqlußdericht.) Medt ruhig ver
Dev 60, ver Dezember 688,30, per Januar April 68,00, per März

uni 58,00.un NewPork, 22. November. (Telegramm). Mehl 3 D. 65 G.

Stärke. Kartoffelmehl.
Werlin, 24. November. Weizenmehl Yir. 00 27,60--28, Nr. 0 24,25

Preiſen.
Leipzig, 24. November. Nolirungen von Kammzug auf

Contkract B. Dezember- Februar 4,30 Mk.
verändert. Umſatz Contract B. 366

Sack. Termine
Prima-Qnalität loco M.,M., per Oktober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſtärke per Kg brutto inkl.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis

M. nach Qnalität,
M. bez., ver November- Dezember

Berlin, 24. November. Weizenſtärke,
12-—43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 42--43, M., Schab ſtärke 34--35,00 M. e30, M., Reisſärie (Strahlen) 48,56.—47 M., do. (Stücken) 48-— les
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 30,000 Kg.

enſtroh von 2,60—3, Ben es Wieſenhen 3,00 t

e

4,00--6, 20 M.

Liverpool, 24.
Muthwaßlicher Umſatz 8000 B. Stetig.

Liverpool,
Umſatz 10000 B., davon für Spekulation u Export 1000 B

Lervzig, 23. November.
in Folge der rückgängige
e ſpeciell in Au
Kämmlingen war das

per 100

geſchäſtélos.

per dieſen

Auswärtiges

BVntit

n

ral

November.

25,765-—25,25 M.. Seg, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 26,25 78Nr. 0 1,d0 M. höher als Nr. 6 und 1 per 100 kg Pr. inkl. Sack. m 7

Berlin, 24. Rovember. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 1g dentto akr
Gekündigt Sack. Kündiper dieſen Monat v

Stroh.
Halle, 24. November. (Strohpreiſe.) Lan

pr. Centner. Maſchinen Roggenſtroh 1. 89-2,26

z P per y in Fpbrepr in 34
per Ctr., zum Theil in ſehr verſch.rlin, 24. Rovember. hören Richißroh 3,60-—4,80 Vit,, Hed

er. Eier.
Berlin, 24. November. (Pol.Präſ.). Rindſieiſch, v, d. Kenle, 1.29 60 c

Vauchſieiſch 1, 00-—-1,40 D. Schweineſielſch 1.20—- 1.80 M., Kalbſieiſch 1.00 1.80

W 1,10--4.60 Mf., Buiter 2.00--2.80 per 1 kg. 60 Stua
to

Wolle.
ermine mehr Entgege
ügen führte.

Hen.

Kartoffeln.
Perlin, 24 November. (Pol.-Präf.). Kartoffeln o, 7,50

Banmwulle und Wolle.
(Telegramm).

Nach d m L. t
nkommen, was zu größeren Um

M.
Monat O

Ro

en 3, 0 M
néfall zugeführt.

prer
Sack. Termine geſchäſtslos
Prima- Oualität

DHurchſchnittepreie

tleinſtück, 39—40 M., do. großſtücige

Fleiſch

bez.,

w.

Baumwolle
Tagesimport 45000 B.

24. November. Nachmittags 12 Uhr 10 uhi; Baumwolle
uhig.

T. Die Zugeigner zeigten

loco

Kleehen 3,

ler 6
4

M. ver 100 r

(Knſangeberichtp

Gegen Schluß der Woche trat eine Be

B. weitere Monate 4,
00 kg. Tendenz Schwach.

eſtigüng ein und erholten ſich die Preiſe für Auſtralzüge um s bis 19
eſchäft belerter als in der Vorwoche zu unveränderten

eit: La Plata2

Pfg. Jn

/2 Mk., C. un

Metalle.
Amſtecrdam, 24. November. Bancazinn 56
Frankfurt a. M., 24. November. Hochhaliiges Silber in Barren per

Kilogr. 138,50 Br. 136,70 G.
Glasgow, 24. November. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrauts 48 sh 10'), d. Ruhig.
Glasgow ?4, Rovember. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 48 h. 9 9.Glasgow, 21, November. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen
ſich auf 612 374 Tons gegen 967718 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der in
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen Jahre.Glasgow, 24. November. Die veſeinngen betrügen in der vorigen Woche

6300 Tons gegen 7200 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
DHamöurg, 24. November. Silber in Barren für 1k8 146,76 V., 140,26

e Rotterdam, 24 November. r e Herren M. H. Lorenz u. Cie,
eipzig. Zinn Vanka 56 Billiton 569, l. 2on don 24. Roveniver, Silbverbarren 4b Lſirl., Zinn 82 rl

Kupfer v Lfiri., Zint 24 Lſrl., Blei engl. 139, Lßrl., ſpan. 13 Lſirz
Queckſilber 10 Lſirk.London 24 November. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u Cie7

Leipzig Zinn Straits 92f,, Auſiral. 92 Lſtrl. gLondon, 24. November. ChiliKupfer b ver 3 Monat 66.
New Pörf, 22 November. Zinn Skraits 20,16 Doll., Cilen r. Coltnes

23,60 Doll,
Vie hmärkte.

Stein bruch, 22 November. Das Geſchäft iſt angenehmer. Vorrat. am
20. November 101, 4560 Stück. Am November wurden 1828 Siuck aufge
trieben, hingegen wurden gbgetrieben 2188 Stück. Es verblleb demnach am 21.
Hiovember Vin Stand von 101,140 Stück. Vorſtenvieh. Wir notiren: Ungarlſche
alte ſchwere Wagre von 42--43 Kr., junge ungar. ſchwere von 43 Kr., mittl.
von 441 44 Kr., leichte v, 44--46 Kr., Bauernwagare, ſchwere v. Kr., mittk,
von 43—43 Kr., leichte von 42 43 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchweremittelſchwere leſchte Serbi che ſchwere von 41--42 Kr., mittelſchwere von
41--42 Kr. leichte von 40--41 Kr.Leipziger CentralSchlgchtviehmarkt, 24. November. Apyſtrieb: 133 5 54 Kühe,
10 Kalben, 32 Bullen, (Geſchäſtsg. Flau.) 86 Kälber, (Geſchäftsg. Flan),
36v Schaſvieh, (Geſchäſtsg. Flau. 829 Schweihe, davon 746 Landſchweine und 8s
Bakonier (Bei 20 kg Tara). (Geſchäftsg. Flau.) Preiſe p. 100 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 64 M. Schlachtgewicht. ühe
Qual. M. Lebendgewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend
gewicht 64 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M Schlachtgewicht,
Kalben 1. Qual. M. Lebendgewicht 70 M. Schlachtgewicht 2. Qual, M. ebend
ewicht, 66 M. Schlachtgewicht, 9. Qual. M. Lebendgewicht, 62 M. FlageKinen 1. Qual. M. Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, Qual.

M. Lebendgewicht 66 M. e m 3. Qual. M. Lebendgewicht 60
M. Schlachtgewicht. Kälber 3. Qual. 44 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht.
2. Qual. 40 M. Lebendgew. M. r 1 3. Qual. 36 M. Lebendgewicht

M. Schlachtgewicht. Schaſvieh 1. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 32 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 28 M.
debendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 62 M. Lebendgew.M. Sdiaqhtgewi t 2. Qual. t9 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. Ongk.
56 M. Ledendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 48 M Lebend:
gewicht M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht,
3. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1508 Stück Schlachtvieh. An
merkung: Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

*Hamdurg, 21. November. (Sternſchanze). Bericht vom 16. bis 20. November.
Schweinehandel mittelw, Nufgetrieben waren 2870 Stck, unverkauft blieben 60 Stück
Preiſe Sengſchweine Mk. kleine Schweine, 51--52 Mk, große Schweine 51
23 Mk. Sauen 40-48. Mk. Tendenz des Kälberhandels Gut. An den Markt
ebracht waren 980 Stück. Unverkauft blieben Stilck. Preiſe Beſte Waare 10—86
r. geringere Waare per 100 Pfd.

Verlag der Akliengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Berantwortliche Redaktenre: Chefredakteur Wilhelm Anthony für

Politik, Feuilleton und den übrigen 9nhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten z
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Ffeotet und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen- und 9nfſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen i
und 1,2 Uhr. Die Expedition (Jnſeratenannahme und Seſchäſtgangelegey

25,75 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Noggenmehl Nr. 0 und 1 beiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abende

ars BBerkker, Bankgeschätft. Alte Promenade 4e,Male g. S.,

Pebauers Schwetſchke'ſche. Buchdruckerei in Halle (Saale).

An u. Verkauf von Werthpapieren, AusCührung von Speculationa-
Anſträgen. Effecten»Versich, u. Kontrole ete. ete. zu den güngt. Bedingungen
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